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ErbLehn und Gerichtsherrn auf Rottleben
Eichicht Lohma Munſchwitz Breternitz u. ſ. w.

Hochfurſti. Schwarzburgl. Rudolſtadtl. hochbetrauten

geheimen Raths und Staatsminiſters
Hochverordneten Kanzlers Hochanſehnlichen Directors und
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Hochbeſtallten Amtshauptmanns der Aemter Heringen und

Strausberg u. ſ. f.
wunſchet

M. Beniamin Chriſtoph Olearius
 iim Jahr 1756 am 29 Janner

unterthanig Gluck.
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Horat.
ui ſtudet ontatam curſu contingere metam,

„NMulta tulit, fecitque puer, ſudauit alſit.

R

in Sohn Apollens, und ſein Freund
Ergab ſich von der zarten Jugend
Der wahren Frommigkeit, und Tugend,
Und war der Laſter großter Feind.
Er hatte den Verſtand geſchliffen,
Und Kunſt, und Wiſſenſchaft begriffen.
Vom ſtolzen Aberglauben ferne,

ESah er der ewgen Gottheit Spur
An Sonne, nno, und iedem Sterne, 2 S

Und an der lanſten Krealur.

Kaum hatte ſich der Weisheit Sohn
Vom dummen Pobel losgeriſſen:
So trug ſein Witz und tiefes Wiſſen
Der klugen Muſen Gunſt davon.
Entfernet von der Welt Getummel,
Sang er mit ihnen von dem Himmel.
Nun, ſprach er, hab ich ſie gefunden,
Die langſtgeſuchte Einſamkeit.
Mir dunken Tage, nur wie Stunden;
Ein Jahr, wie eine kurze Zeit.

Doch einſt warf er die Feder hin;
Das Buch, und alle ſeine Lieder.
Voll Unmuths ging er auf, und nieder,
Und war betrubt in ſeinem Sinn.
Er ſchien verwirret im Gehirne,
Und runzelte die trube Stirne.
Der Pallas Zuſpruch war vergebens,
Den ne ihm uberflußig gab.
Wie krumme Greiſe, ſatt des Lebens:;
So wunſchte dieſer ſich das Grab.



Aus einer iammervollen Bruſt
Sprach dieſer unzufriedne Kluge:
Des Oeles Mangel in dem Kruge
Raubt mir zur Weisheit alle Luſt.
Den Schuſter, Schneider, Sattler, Farber,
Den. Tiſchler, Seiler, Nadler, Gerber,
Und alle, ſo ein Handwert wiſſen,
Nahrt doch noch die bemuhte Hand.
Kaum aber wird ein magrer Biſſen
Von meinem Fleiße mir geſand.

Gewisn, er war beklagenswerth.
Die Aeltern waren ihm geſtorben,
Und das, was ſie dem Sohn erworben,
War auf den Schulen langſt verzehrt.
Wie dem Soldaten Schwerd und xlinte;
So war ietzt Feder, Buch und Sinte:
Ein Kleid, zum anziehn nicht mehr nutze;
Ein alter Philoſophenhut,
Und eine kahle Reiſemutze
Des Weiſen Reichthum und ſein Gut.

Jetzt kam der Arme fur Verdruß,
Um nicht im Elend zit verderben,
Und wohl fur Hunger noch zu ſterben,
Auf einen alucklichen Entſchluß.
Er »ging, wiewohl mit muiten Schritten,
Aus ſeinem Lande zu den Britten.
Mit einem Rock, wie Bettler tragen;
Mit einem. Stab in ſeiner Hand;
Mit einem hungerigen Magen
Kam ſer in dieſes ferne Land.

Aus England wich er bald zuruck“
Er wurde zwar von vielen Alten
Fur. einen masgen Geiſt gehalten.
Allein er machte nicht ſein Gluck.
Er ſtrich durch Lander und Provinzen,
Und fand an einem groſſen Prinzen
Nach langen Reiſen einen Gonner.
Der Prinz war von Gelehrſamkeit
Und von Gelehrten ſelbſt ein Kenner,
Und ſprach ne gern, und allezeit.

»ySonſt haben bisweilen die Deutſchen, und andere auslandiſche Gelehrte
in England ihr Gluck gemacht. Jetzt aber ſcheinen die Englander, da viele

von uns und andern Nationen alles, was ſie aushecken, auf eine ubertrie
bene, und recht niedertrachtige Art bewundern und verherrlichen, anzu

fangen, wie die Franzoſen ſchon langſt die uble Gewohnheit gehabt ha

ber, alles zu verachten, was nicht von ihnen ausgegangen iſt.



Geruhrt in ſeiner edlen Bruſt
Von nicht aewohnlichem Erbarmen,
Erhob den Pilgrimm, unſern Armen,
Der unvergleichliche Auguſt.
Aus einem zartlichregen Triebe,Aus; angeſtammter Huld, und Liebe

Gab er ihm Unterhalt. und Mittel.
Und von der Pallas angeflammt,
Erhielt der Kluge Stand, und Tittel;

Nicht leere Tittel, auch ein Amt.

Jch lern an unſers Prinzen Bild
Dich; Theureſter Macen, ertennen,
Und bey dem wahren Nahmen nennen.
Du biſt, wie er, mitleidig, mild.

e.
GSanfſt gegen ſie find Deine Blicke. 4
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Du ſcprichſt ein huldreich Wort fur fie.
Mit wuſt. beforderſt DU ihr Glucke, eeuUind hiuflos laſſett Dil ſie nie.

Gluck zu 1 dem Wiegenfeſt Gluck zu,
AtDas Beulwitz  in Vergnugen fiehet!

ſan dun

Grunt Behde! nit, wie dmne Halmen:
ESo griumet  wir die .friſchen Palment

Es leben Eute Edlen Zweige?
Dus ganze Hochadüche Haus
Seh ferner Wohlitgehn und ſteige!

 Ach, ſchlug auch uueine Wohlfahrt aus!
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